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Lb 'iegv-  W ObroniK
lM . Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.
CöQßisjig -
^DteUnui 30 November . Feindliche Angriffe bei Ipern ob¬
en tafa»(eien- Schwere russische Verluste in den Waldkarpathen.
Tuiw Umpolung erobert. Hier und bei Ciolnnesti 84 Offiziere.

M wl «IRumänen gefangen. 17 Geschütze. 3 Ma-ckinengewebre
-im% mi»t — Nordwestlich von Monastir scheitert eu>feindlicher
tunab t!toS. Die Serben vom Westhang des Grunistcberges
erlaub fei .- - - .— _ x._ : _ _
gefta’

Der wachere Schwabe.
lotf der ersten LeIung der Hilfsdienst -Vorlage

r. 'Berlin . 30. November.
In die ernsten Verhandlungen der gestrigen Sitzung
Reichstags brachte der Leiter des neuen Kriegsamtes.
n ,n zienilich vorgerückter Stunde das Wort nahm,

neuen und. sagen wir es gleich, einen herzerfrischenden
Aus den Beratungen des Hauptausschufses ist die

lesiatsvorlage, wie man weih, in wesentlich er-
>rlcx Gestalt bervorgegangen; sie trug ursprünglich ein
militärischesGesicht und soll nunmehr die wohl-
üen Züge bürgerlicher Geietzgebungskunst annehmen.

! konnte gespannt daraus sein, wie Genera? Gröner
zu dieser Bepacknng des Entwurfs mit Ausschüssen
Schlichtungskoriimissi.onen, mit Rechtsgaraniien und
mzenzügen stellen würde. Nun . er bat den Humor
gen noch lange nicht verloren. Die Hauptbedeutung
icdankens der hier zur Tai werden soll, liegt ">ck!

- .0 Gesetz , erklärt er kurzweg , mit dem siw die Herren
Midlich viel Mübe gegeben hätten, sondern in seiner
ölirung. „Sie mögen den Mantel niit asten mog-

Litzen und Tressen verbrämen, es nützt ^ anen
i!?. wenn ivir es nicht vernünftig ausführen. Die also

redeten machten wohl zunächst ein etwas verdicktes
mit. aber da der stramme General , der da vor ihnen
i  in seiner behaglich-breiten schwäbischen Mundart
uh ein über das andere Mal immer wiedei versicherte,
mir bei oernünftigel Handhabung der neuen Be-

'Mmigen die Ausgabe zu lösen sei. d>e Heer und Volk
!b>er gemeinsam gestekit haben, so zog er bald wieder
Gemüter ans seine Seite . Wir wollen die deutsche
Kwirtschast, die uns bisher das Durchhalten io wunder-
urmöglicht bat, nicht schwächen oder gar zerstören, sondern
lwollen sie stärken, wir denken gar nickt daran , nun etwa
'Unterfte zu oberst zu kehren: selbstverständlich werden nur
Wig vorgeben, behutsam und vorher  sorgfältig prüfen
überlegen, was wir tun , um keinen unnötigen Schaden
Achten. Von dem Zwang möchten wir am liebiwn
leinen Gebrauch machen: wir rechnen darauf, datz alle

i unseres Volkes zu uns kommen und uns ihre Vme
Unterstützung antragen : die kleinen und die großen
'wehmer, die einzelnen wie die Verbände, der Hane-
ber Kopfarbeiter. Dann wollen wir mit ihnen
m. wie wir ihre Kräfte am besten >n den

der vaterländischen Sache emstellen können,
den berechtigten Interessen des einzelnen
wehe zu tun — so soll und so wwd es gemacht
und wenn es dabei natürlich nicht ohne LN

. wird, ja die sind das geringere Übel und dürfen
gescheht werden, wenn die Feinde nicht über m>-
bieren sollen. Es fällt uns nicht ein, mit rauher
in die Eristenzen hineinzugreifen und nun etwa zu
l du machst am I.. du am 2. Dezember die Lude zu
gehst als Munitionsarbeiter nach Spandau . ES
t sich nur um den langsamen organischen

des Arbeitsheeres , so daß gar kei
- mr Beunruhigung gegeben ist. Wir were en
etwa einen Künstler aus einem Theater heraus-

„ und ihn in einen Betrieb stecken, wo er höchstens
Arbeiter mit schönen Arien unterhalten, oder einen
41 Gelehrten , aber unpraktischen Memcken m ew
N»° er mit seiner Lebensunkenntnis höchstens Unheil

könnte, denn unser Ziel ist ja die dauernde
sEung unserer Kriegswirtschaft. Wir wollen ken
Msesetz schaffen, sondern ein fittliches Gesetz
^ den, die Freiwilligkeit des ganzen Volkes
-dessen moralische Kräfte dadurch gehoben und
W werden sollen. Zu seinem eigenen Herl, aber

Heil unseres Heeres, das täglich draußen vor
«einde Gut und Blut und Leben emsetzt und das

dinier sich in der Heimat ein ebenso einmütiges
zun, Letzten entschlossenes Heer von Volk»-

wissen muß. Nur so werden wir das Wort
/achen können, mit dein General Gröner lubelnden
Tr «!."' Ha'ls entfesselte; daß. wie letzt die
Küchen »Rumänen von unferei, und den oer-

Tru per, zu Paaren getrieben werden,
' '°? ucb den Engländern und der ganzen Ge^

rnblilg

ftau

üen ysiujiujiücui r v j . ä •
w gehen soll! Unbeugsame Entschloß enheckm der
kK Arbeit will das neue Gesetz, und die müssen
& en- Jedem einzelnen Deutschen muß m Kops

f dweingehämmert werden, daß er seinen eigenenk"terzuordnen hat unter den Willen des Later
Ä Zukunft gesichert werden muß unter dem
°N Freiheit, der Wohlfahrt und der Gesittung.

- Da « war ver Höhepunkt des Tages , diese Rede, du
zugleich eine wackere Schioudenta! darftelll. west ixe mu)l
nur unbegründete Befürchtungen zerstreute, sondern auck
dazu beitragen wird , den rechten Geist m unserem Volke
den opferfreudigen Geist der unvergeßlichen, .ugusttage der,
Sabres 1914 wieder neu zu entfachen und zu beleben. Wir
brauchen Männer,'nicht Maßnahmen,und General Gröner ver¬
bindet in seinem ganzen Wesen sosehr Tatkraft mit Besonnen¬
heit, daß wir unser Schicksal prellen dürfen, da- uns
diesen Württemberger gerade zur rechten Zeck beschert hat.
-im Reichstage wurde ihm gestern nahezu - on allen
Rednern des Hauses uneingeschränktes Vertrauen ausge¬
sprochen; das gibt eine gute und gesunde Grundlage für
die denkbar nützlichste Ausführung des neuen Gesetzes
Diesem Standpunkt kann und wird auch bas ganze Volk
sich einrnütig anschließen. ^

Der Standpunkt der Parteien.
Die erste Lesung der Hilfsdienst-Vorlage hielt unsere

Reichsboten bis >0 Uhr nachts zusammen. Eine ausführ¬
liche Wiedergabe der in einer fo langen Sitzung gehaltenen
Reden würde einige Nummern unieres Blattes füllen.
Wir müssen uns daruni auf die Kennzeichnung der grund¬
sätzlichen  Stellungnahme der einzelnen Parteien be¬
schränken.
Das Zentrum (Redner: Dr. Svabnl:

Das Gesetz bezieht sich nur auf die männlichen  Per-
sonen und in erster Linie auf die Freiwilligkeit,  ein zwin¬
gendes Bedürfnis, die Frauen einzubeziehen. ist nicht vor¬
handen. Als vaterländischer Hilfsdienst oll von vornherein
angesehen werden die Tätigkeit aller Personen bei Behörden
und behördlichen Einrichtungen, in der Kriegsindustrie, in der
Landwirtschaft und Forstivtrtschaft. in der Krankenpflege, m
den Organisationen jeder Art oder in sonstige» Berufen oder
Betrieben, die für die Zwecke der Kriegführung oder der Bocks»
Versorgung unmittelbar oder mittelbar beschäftigt sind, soiveck
nur die Zahl der beschäftigten Personen das Bedürfni- nicht
übersteigt. Bei der Presse dürfen nicht nur die Redakteure in
Frage kommen, sondern anch das gesamte,technische Personal.
Ferner muß eine Schadloshaltung da ersolgeii. >vo sie nach
der Billigkeit im einzelnen Fall angebracht ist.
Die Sozialdemokratie (Redner: Dr . David ):

Die Sozialdemokratie billigt den Grundgedanken des Ge¬
setzes durchaus. Die harte Notwendigkeit zwingt uns. weiter¬
zukämpfen und ausznharren, bis auch die Gegner zu einem
Frieden geneigt sind, den wir für Deutschland annehinen
können. Wir wollen unter keinen Umständen, daß unsere
braven Feldgrauen im Trommelfeuer an der Somme den
Mangel an Geschossen mit ihrem Blute bezahlen. Das Bock
niuß geschloffen hinter ihnen stehen und unnötige Opfer ihnen
ersparen. Wir fordern aber reale Garantien in dem Geietz.
daß kein Mißbrauch mit ihm geübt werde. Unumgänglich ist
die Kontrolle des Parlaments.
Die Aatioualliberalen (Redner: Abg. Bassermann ):

Zum Hilfsdienst muß jeder emgezogen werden, wenn das
Gesetz nicht verbitternd wirken soll. Es ist kein,Zweifel, daß
in den Kreisen der deutschen Frauen eine lebhafte Bewegung
dafür vorhanden ist, auch zuin Hilfsdienst zugezogen zu,
werden. Ich hoffe, daß bei freiwilliger Meldung tunlichst auf
diese Wünsche der Frauemvelt Rücksicht genommen werden
wird. In den Beiräten wünscht man die Vertretung auch von
Angestellten, sowie die Benutzung der sehr gut ausgebauten
Stellennachweiseder Privatbeaniien. Die Wichtigkeit der Er¬
haltung der Arbeitskräfte für die schwerarbeitende Landwirt¬
schaft kann gar nicht genug betont werden: von Monat zu
Monat wird es schivieriger, auch nur die allernotmendigsten
Arbeitskräfte zu erlangen und zu erhalten.
Tie Fortschr. BolkSpartci (Redner: Abg. v. Paper ):

Wenn der zinn Zivildienst Herangezogene sich vergegen¬
wärtigt, welche Härten und welche Not im Felde erkagen
werden müssen, dann wird es ihm leichter iverden. Wir haben
das Vertrauen zürn deutschen Volke, daß»ein Zwang,  wenn
überhaupt, so erst in viel späterer Zeit notwendig wird. Von
vielen Seiten kommen freiivillige Angebote zum Zwudrenst
an uns heran, auch von Frauen. Wenn wir darauf, kommen

j sollten, auch auf dir Frauen zurückgreifen zu muffen, lo werden
, wir da freudigen Widerhall finden.

Die Konservativen (Redner: Graf v. Westarp ):
Die Grundgedankendes Gesetzes sind gut. Wir stimmen

der Vorlage zu. Die kleinen Eristenzen des Mittelstandes
müssen schonend behandelt werden. Diese Kreise müssen be¬
ruhigt werden. Die Landwirtschaft ist ein notwendiger
Kriegsbetrieb. Die Arbeitskräfte, die sie braucht, inuffen ihr
bleiben. Das Gesetz wird einen guten, moralischen Eindruck
machen. Mit aller Kran stehen wir hinter unseren Front¬
truppen. Mit Reden über die Friedensbereitschaftkommen
wir dem Frieden nicht näher. Erklärungen über unsere
Friedensbereitschaft führen uns nicht zum Ziel. Zum Siege
führt uns nur entschlossene Tat. Das Gesetz beweist den un-
beugsamen Siegeswillen und die feste Siegeszuverstcht unseres
Volkes, beides Voraussetzungen, die uns den Sieg erringen.
Die Deutsche Fraktion (Redner: Dr. Arendt ) :

Namens meiner Fraktion erkläre ich, daß wir dem Gesetz¬
entwurf aus jeden  Fall annehmen. mag er in der zwecken
Lesung eine Gestalt erhalten, wie er will. Die Annahme ist
vaterländische Pflichterfüllung. Wir sind frei von-Schuld an
diesem Kriege. Aber jetzt gilt es, unseren Femden die wahn¬
witzige Hoffnung auszutreiben, uns vernichten zu können.
Dazu dient auch dieses Gesetz!
Die soz. Arbeitsgemeinschaft (Redner: Abg. Vogtherr ):

Wir lehnen das Gesetz ab, seine Haupsten'tenz ist nicht
Freiheit, sondern Unfreiheit und unbedmg,er personncher
Zwang. Dieses Gesetz sagt dem Auslande mehr als alle
unsere Reden, es macht jede Freizügigkeit illusorisch, es ist
eine Entrechtung der Arbeiter. Man mutet dem Volke zu.

sich! der Sklave: . ... unterwerfen. Wenn der Feind tm Lande
wäre, könnte er nicht anders mit den Frauen und Kmoern
umspringen. Man richtet sich durch dieses Geietz auf eme
lange Dauer des Krieges ein, und das ist, was wir am
meisten beklagen. Das Volk will aber Brot . Freiheit,
Frieden. ,

Gegen diese Auslassungen lehnte sich die Mehrheit des
Hauses ' durch Zwischenrufeauf. die nicht immer schmeichel¬
haft waren, und Staatssekretär Dr . Helfferich bemerkte,
daß Abg. Vogtherr nicht unseren Sieg , sondern oaS Gegeii-
teil wolle. _ _

politische Rundfcbau.
Deutsches Rctdi.

+ Das Glückwunschtelegramm des Kaisers an den
Reichskanzler zu dessen Geburtstag weist auf die Treue
hin, mit welcher der Kanzler in dieser schweren Zeit dem
Monarchen zur Seite steht. Der Kaiser wünscht dem
Kanzler weitere Gesundheit und Kraft , damit Gott. ihm
und uns allen den endlichen siegreichen Abschluß dieser
sturmbewegten Kampfeszeit gebe. Auch die Könige von
Bayern , Sachsen, Württemberg und zahlreiche andere
Bundesfürsten beglückwünschten den Kanzler.

+ Der vom Bundesrat angenommene Gesetzentwurk
über die Milderung der Schutzhaft und des Be¬
lagerungszustandes entspricht den Wünschen des Reichs¬
tages , wie sie vor kurzem ausgesprochen und dann im
einzelnen formuliert wurden. Das von den National-
liberalen eingebrachte Schutzhaftgesetz bringt wesentliche
Erleichterungen und Sicherungen. Der vom Zentrum
eingebrachte und gegen die Stimmen der Rechten ange-
nommene Gesetzentwurf über den Kriegszustand lautet:
„Einziger Artikel. Bis zum Erlaß des in Artikel 68 der
Reichsverfassungangekündigten Gesetzes über den Kriegs-
zilstand wird gegenüber den Anordrinngen der Rrckckar-
befehlshaber eine militärische Zentralinstanz als Aufstchts-
stelle und Beschwerdestelle errichtet. Der Reichskanzler
erläßt die näheren Anordnungen. Vorstehende Bestimmung
findet auf das Königreich Bayern keine Anwendung.

+ Zum Reichskommissar für Fischversorgung ist der
Königlich preußische Negierungsassessor o. Flügge ernannt
morden. Dein Reichskommiffar sind weitgehende Befug¬
nisse zur Regelung des Absatzes und des Preises von
Fischen und Fischkonserven beigelegt worden ; er hat u. a.
das Reckt, Fischer und Händler zu Verbänden zusammen¬
zuschließen.

-i- Die für den gegenwärtigen Krieg erforderlichen
HeercSlicsernngen für die Türkei an Waffen, Munition,
Bekleidung, Ausrüstung und Sanitätsmaterial erfolgen auf
Anfordern des türkischen Kriegsministeriums durch das
preußische Kriegsministerium. Die einschlägigen Jiidustrie-
und Handelszweige der einzelnen Bundesstaaten find
gleichmäßig zu berücksichtigen. Für Gegenstände der ge¬
dachten Art . die über den Bedarf des Krieges hrnaus-
geben oder erst für die Zeit nach dem Kriege bestimmt
sind, steht es der deutschen Geschäftswelt frei, sich beim
türkischen Kriegsministerium um Lieferungen unmittelbar
zu bewerben. Hinsichtlich Bulgarien  bestehen zwischen
dem preußischen und bulgarischen Kriegsministerium gleich¬
wertige Abmachungen.

+ Bei der Reichstags -Ersatzwahl für den verstorbenen
konservative» Abgeordneten Oertel , Chefredakteur der
Deutschen Tageszeitung, wurde im Wahlkreise Brreg-
Ramslau der konservative Kandidat Landtagsabgeordneter
Rittergutsbesitzer Aus dem Winckel  auf Logau, Kreis
Lanban, gewühlt.

+ Das zur Bekämpfung der ungerechtfertigten Be¬
reicherung gegründete Krregswncheramt in Berlin wird
jetzt weiter orgmisiert und ausgedaut Der Kampf gegen

Wuchertreiben für den engeren Polizeibezirk Berlin,
ffe den Landespolizeibezirk Berlin und für den ganzen
preußischen Staat ist unter der Leitung des Regierungs-
rates Dr . Doys einheitlich zusammengefaßt.

+ Wie aus Washington gemeldet wird , überreichte der
deirtiche Botschafter, Graf Bernstorff, dem Staatssekretär.
Lansing den Protest gegen die Wegfnhrung der Ge¬
sandte » der Mittelmächte aus Athen . Lansing uber¬
sandte den Protest der englischen Regierung.

GroÜbrltamilen.
x Wie Reuter erfährt, ist bei Ablehnung der Forderung»

dem neuen österreichisch-ungarischen Botschafter rn
Washington sicheres Geleit zu gewähren, die britische
Regierung der Ansicht, daß selbst, wenn das Völkerrecht
die Gewährung eines solchen sicheren Geleits verlange , doch
die Tätigkeit der österreichisch- ungarischen und der
deutschen Botschaft in Washington seit dem Kriege so wert
die unerkannten Tätigkeitsgebiete eines Botschafters über¬
schritten hätten, daß die königliche Regierung sich keines»
falls gebunden fühle, den durch ein sicheres Geleit ge¬
wählten Schutz dem Grafen Tarnowski zu gewähren. —
Bei den Briten ist man nie verlegen, wenn es gilt , eine
Rechtsverletzung mit dem Mantel der Heuchelei zu decken.

Oürkek.
X Das englische Reuterbureau weiß von einer Meinungs¬

verschiedenheit zwischen der Türkei »ud den Bereinigten
Staaten zu berichten. Der amerikanische B -Echafter in
Konstantinovel teilt dem Staatsdevartenient »ckt. die



Türkei könne aus nalliralisiert ^ Ameritaner
daß einige hundert gebürtige u früher bereits die
die Türkei über Jaffa verlassen. E > Tag ^
Erlaubnis erteilt worden war . 4Ln °e ^  „ b{ommen
dabei geltend gemacht, daß der Beam - der gereinigten
abschloß. dazu nicht .wton tert roor ^ ^ ^ euter.Staaten ist man darüber sehr erregt g
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rung (welche?) zurucktreten wll Admiral Fournet aus¬
sich ferner weigert, die Waffen an ^  Vierver-
zuliefern. Reuter schildert d ^Athen wohnenden
Landes um das teure Leben der ^ pege tämei
Benizelisten, deren Hauser von R s ben iU  stürmen,
worden seien, um fie im  Fall Unruhen mit
Und „Corriere della Sera sagt di ' Legung unter
Bestimmtheit voraus , da eme Fisches Blatt habe
den Reserveoffizieren herrsche. Im grElwes
dem Admiral Fournet einen offenen üer.
Der Berichterstatter fugt ^Mnzu. Selbstv^

LLn ' unkL " ? nfivenizeMtische Wction brauch
säissäkä ää  d -d. °»-.ch°m
Maße zu.
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Steyn bis zum Tode aufrecht J Troft einen ehr-
Briteninsel hat man nun den durstigen Trost,
lichen Feind weniger zu besitzen.
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von Württemberg. Im Dpern-Bogen grifien r ach s ^
Artillerie -Vorbereitung I ^ dllche Abtei 9 rourben
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'^ ^ Heeresgruppe Kronprinz RuPPrecht - Bei^nebeligem
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' '̂ " ^ .ront des Generalobersten Erzherzogs Joseph.

«sä

worden, ^ ort nelru  1 s^ lfir ' Hand bayerischer
sll'iUl- "nd r«v Bag « Kürassier - Regiment

!BT - i SJÄ rV ^ y & SSJÄS

Jäger aus . bat die Armee dem Feinde
Teil dem D"n«wuberga g b t Feidgeschüye.i *i Cftmccc , Ä4ä 1 Mann , & lajrovi . M»ni-

7 klei.w Kanonen und 7 Maschinengewehre sowie 3* Mn...
tionsfahrzeuge abgerwmmen. Monastir

Maeedonlsche Front . Nordweiniw ^ 5e§
mißglückte em Endlicher Vorstoß̂ ^ den letzten

oftmals angeblich 'durch den Gegner angegriffen
Le sin? dL Serben wieder vertrieben worden

Der Erste Generalauartiermeister Ludendor f.

tumig. denn hier bei Svfitor ' } W  ^ e, « Sften be°
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e5',efs 06  da sch drahtlos holländische Kriegs!,schuldig gemacht, da sie ommws ^ benachÄ
berbeig« ufen batten, m e zwischen den holländisi
Seestreitkräslen und de.n v-Boot werden noch ein diplomM

Wie amtlich mitgeteilt wird , hat sich die deutsche
aleruna aus freundnachbarlicheni Entgegenkommeni
e llür ? ohne das Ergebnis des schwebenden Prisengmerliari , onne an ^ » Angaben der m
fSÄÄZSt gehörenden Teil der Ladung
holländischen Damvfers „Blommersdyk" sowie das ß„ Sim  Der.Blommersdyk" war von Jj  53“
enkt worden, weil er den britischen Hafen Kirkwall

l rufen sollte und seine gesamte Ladung aus bck«
Bannware bestand, die an Order adressier war Tr
das V-Boot vollkommen im Recht war . ist auf me
stckerung der ntederländifchen Regierung hm, daß en
def Ladung ihr gehöre, diefer sowie das Schiff selbst
worden Der übrige Teil der Ladung unterliegt
VcifengerirU.

Der Kriegs.

Murbenren beim Donaiiüberflang.
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dem Bailichifsangriff auf Engtano  man ^ Reim-
gekehrten Zevoeline waren d r Kapitan^ utnam o ^ &
Mar Dietrich und oer Oberleutnant iMveem ^ ^

«crltn . 30. Nov. Von fachmännischer^ Mmvertretr
Berinste Rumäniens an Gefangenen ans , tzoz Arbei
r>ir blutigen Verluste ans Skr»OOO  Mann augegc ,
ti«»v OOO Manu trat eS in den Kamps ei». subestiMN

Voten 30 Nov Gras Stanislaus Szeptncki. derV chen Reiche

Lodz. 30. Nov. Zum Inspekteur ernannt mg der um
Übungslager  wurde ^ "eralleutnant öattb ^ ^ ^ ^ wendet sich
polnischen Legionen werden m Warschau. Mitärarbe
Modlin (Nowo-Georgiewsk). Pultu,k (trüber ncowo^ , ^ Titln,
Ostrolenka. Nalentschow. Minsk. Nazowiecki. , ö8iroanßeg
Kalwarja untergebracht werden. ^ hi«beI eO langt, bie Ar

Sofia , 30. Nov. Den Rumänen  wurden ° ^ .. ^
50 000 Quadratkilometer Boden entrissen, d. b. tau ^ ve
ganz Rumäniens. _ ^ ^ ^ jMiüsiiwdikat

Morgenrot.
Roman von Wilhelm v. Trotha.

Nachdruck verboten.
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lich auf einen weichlichen, runo * j Nacht aus
abrutschend merkte, daß> -r in ver °de'
den Körper eines toten ca z ,en Aufschrei, ein
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da lag. ... flflnq e9  Deutschen oft «es
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zosen den Rest der Rächt verstreiche . n ĝoldenen
rot des anbrechenden Tages seine^ ersten * *man Qtx
Strahlen über die e . gelabt , verbunden und sicher
zusammengeschossene Franzos ^ ^ ^üchsenlicht
hinter den deutschen Tiniei. ) um schießen zu
— das heißt, es war so ye 0 . rasendes Schnell-
tonnen - jo Ä -fi “ Ä mitten ,ich m»
Sra aem«r öieÖ6aSru| r°fo i-hnL als möalid, in ihre

Feldbetestigungen öuruckz'ehen^ und man soll unö
die Franzosen woll en setzt durchi W ^ Ö£n ml&,
vollkommen unsinniges Schießen iv
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.Mein liebes Lottchenl
ist alle- gut gegaugen. 3* " « “jS

Gewehr da, wo wir vor̂ emlgen ^ Gestern und auch
Spionen das Zusammentreff i) attê . ^ J abgr aüd)  öag
in der Nacht flob* ■J ” !1}’ auf roC nige Schritte liegen
Resultat sehr gut. I "? . Ir und wohl auch schwer
Dutzende und Aberdutzende toter «ijo  ^ gr hätte das
verwundeter Franzosen . D s griffen sie an
gedacht!  Schneidig , und, wie Holland w^ gnste ^ ^
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ein toter Franzose. furchtbaren Schwierig-Mtt dem Essen geht es. trotz oer suey  bester
leiten. ,°. nur fehlt »?- « » «. Der Walde.
Tröster, und tagen mx  md)t 11 j oleicn  Stunöen des
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frtaittrt/ 30. 9iod.  Kurz bevor die aus Athen vertriebenen
,i l0|< jrffdjflften der Vierverbandsmächte von hier abreislen

E? ardierten englische Flieger den Bahnhof , aus dem
ti>Sonderzug vermuten mußten . Der freche Völkerrechts-

>8!)
ävl ucu suiuhidui,  aui veu

n Sonderzug vermuten mußten . Der freche Völkerrechts
>en "blieb Gott sei Dank ergebnislos.

wi»»«» 30; ^ 0D- Zum Befehlshaber der englischen
eri» i n Flotte wurde an Stelle von Admiral Jellicoe

^ ^ l Beattie ernannt . Jellicoe wurde Erster Seelord und
| Sy der Marineakademie in Greenwich.

.. Ed »»' 30. Nov . Als versenkt werden gemeldet die
' Ulen Dampfer „King Malcolm . „Moresby " und „Mand

>eÄ m.“ (Geiamttonnengehalt 7336), der norwegische Dampser
;et 19g jjj* (1688  T .) und der spanische Dampfer „Lucrenne".

einal _
’H Deutfcber Reichstag.

1 Eung .) CB- Verl in. 30. November,
beiz- Vielte Lefang des fMlfsdienftgefetzes.
lbM 7, der in der vorbereitenden Ausschutzberatung aus-

f 'M oon allen Parteien mit Ausnahme der Sozial-
8 Ecken Arbeitsgemeinschaft Unterzeichnete Gesetzentwurf

In tz 1 die Verpflichtung für jeden männlichen
i Ä Jfn vom vollendeten 17. bis zum vollendeten 60. Lebens-
> Be, Ken jum  Dienste in der bewaffneten Macht
>rfS ffi ist. zum vaterländischen Hilfsdienst während des

eq Ks nusspricht. Bei 8 1 ffndet eme allgemeine Aus-

M | £rÄ ä ^ äiässb
« . mm«

terroo!!, ^ i ' etfolger, darf , ohne daß die zuständigen Jntereflen-
•ert)a!iEaB hiD9®eaieint >en* und die Fachvereinigungen gut-
ffn« k̂ bö'r? werden Man sollte nröglichst immer die Arbeit
und» bringen , um eine Verpflanzung der Arbeiter
egslchi» daE-rvel rn o ' ^ non jeder Pflicht zur Ent-
reM » melden. ^ , müssen die Gewinne , die aus
achM iE abseben Liagiisen „ ^ üftung§inbuftr e erzielt
TH « B foe,f r(ir e}„ Mftioer Weise für das Reich nutzbar

« A Sn * Wir werden eine Resolution einbringen . dre

!. KOLWKSM

EW 1 Anziehungen

JSÄJTÄSB » «
stostitofferzeugung. , . g ur  Förderung der Strck-

£ftSü oÄtlÄMW lü,
Kleinbauern . yŝ beitsa ) begründet einen Antrag.

Abg . Tittmann (Soz . Arveitsg .s ôeg Hilfsdienst zu

die Arbeiter der Kriegsbetriebe unter da^ ljch die
Abg. Fcgtcr (Vv ): s,->mäbi? ° Wir ' müssen den Land-

Frauenarbeit aubcrordentllchbe . Tätigkeit böchstes Lob
frauen und Landarbertermnen mr w .e 4-ucw^

1R » Ä w * > »« >»; ?' bÄÄ "tT Ä
w' l» ,,LEn ootMlK ® .

MMMZD 8
1

ordnung ergangen . Die Kartoffelerzeuger dürfen für
sich und ihre Familie nur noch 1 U Pfund auf Tug,1a) uuu v  ührinen Verbraucher

^ akfonbere^ ,®t̂ t5d)l!ie6uug| )beIn||©^ l^ ^ll^te^̂̂ mte^»dent Dr . « ae« » f teilt mit . in.

EfeS £ ‘f | gs
«ssw b

-ms regt dre Bildung einer eiu t Anhörung der
°nk im Kriegsamt an . und^ verla g Betrieben.

iMSSTSp
Äit Reiches geleistet » eroen La i. besürivortet die
lk.  Freiherr v. Gamp . (Dtsch F a t. öer

iüs  nr «*»“ e»ie sS « »™ s ' uu
Wtärarbeitsdienst . Ausdehnung des

\  S “ ”~ , £ ™ Äit ™ö -m-,
f HS-IPS IVrÄ ’® (ItMuino

S &FG  IfflSüÄ«■
& * . « « « rnmiasjs . msSätSS,

mutz Mit Schonung aller Aienia >er> UN Äus-
Mehr noch als bei anderen LsLl

•8 die Hauptsache. Alle» rvminl oayer . Stellen
fcionen an . (Zustimmung .) ®l .“S t fe änder¬

ten werden, wo man Ofstzrere rm.e bnng
nickt zu gebrauchen imd . Zänke-

.Amsten mit Privatklagen ub „. Kchlscherei ^  Durch¬
wal,rend des Krieges ist em >... - - Sckiffmann.

einer Angelegenheit wie des Pu -rcheS A «Uwm -
'Matelang einen ungeheuren Appara enorocil.
E mit den Interessen der Allgemeinheit.

Staatssekretär Dr . Helfferich:
>everbündeten Negierungen haben zudem »w™
wmitzantrag noch nicht Stellung iieb (S-iniguiiO

m hoffen, datzwir «̂ n? ®ÄSuS ? bÄriS
herbeifuhren können. Mst der Heraoi ^ v vereitelt

°ui 46 Jahre 'würde der Zweck des Gesetzes
>- Die Ausführungen des Borreoners av ^

7« Ersparnis von Arbeitskräften. m der JustizveEM „g
Mlierordentlich dankenswert . Sle weroen genau »
L Was die Ausführung des Gesetzes selbst amangr .̂ .

nur wiederholen : wir wollen keim großer
^vs stellen. Die Entschadlgungssrnge mutz mn g
u behandelt werden . Ungleickdei eil muhen m « au , v ,! _ Bei teuer

"'amte Seelsorge , die Schule , die Mesie . die Talmke
'chtsanwälte, alles foU zu.n v^ erlandilchen YiffsdieMt
| Die Dozenten und Studenten der Technischen« ^ ^

7’ lotten in die Betriebe hinausgebracht .
filmen auf ihre Studienzeit E ' ^ ^ Sostaldemokrat.
§ & ! ? ! int “ » ™ d-sK °« -° mid.

, in das Gesetz, welche den
oerträgen mit den A^ -̂ -OigamsMionen om chreib̂ ^ ^An der weiteDM Debatte beteiligten na, iw und
Abgeordnete der ' oz-aldemokrat ' cken Ärveio-geme
der sozialdemokratrichen Reich stagsirattion.

lokales unciP ÔVMLieUes-
_ . et- , w >1 ^An ««itSinrMerkblatt für de» 2 . Dezember.

Sonnenaufgang ] ]'„ i| m| nl!hnntrraaita —Sonnenuniergang 3 7 L Mondunlcrgang
Vom Weltkrie ., >t>1-k Ic».

o io 1914  Der Deutsche Reichstag bewilligt weitere
- Milliarden KAeMredit - Die Österreicher besetzen Bel-

8 § Ä -? L . N " °-I-N. eSSm

— Die Österreicher rucken m Plev he em.

und Kopf " verbrauchen. Für die übrigen Verbraucher
wurde der Tagessatz auf höchstens s/4 Pfund festgesetzt.
Die Schwerarbeiter erhalten nach wie vor 2 Pfund
Kartoffeln täglich. — Die Sammlung der Brennnesseln
durch die Sämlünder brachte im Kreis Altenkrrchen em
Ergebnis von 345,10 M . Der Betrag soll dem Kreis¬
verein vom Roten Kreuz Zugewiesen werden.

Rmduro 30 Nov . Der Landes -Ausschuß für Knegs-
beschädigten-Fürsorge im Regierungsbezirk Wiesbaden
hat auf Sonntag , den 3. Dezember vormittags 10 Uhr
Hierselbst im Gasthaus „Zur alten Post eine Ver¬
sammlung triegsbeschädigter Landwirte aus den Kreisen
Limburg und Diez anberaumt . ,

Wiesbüdcu, 30. Nov . Seit mehreren Wochen werden
hier Kurse zur Anfertigung von Hausschuhen und Aus¬
besserung von Lide .schuhen durchgefuhrt dle elnen o
großen 'Anklang gefunden haben daß sich beretts 800
Frauen daran beteiligt haben . Es soll nun em neuer
Kursus emaerichtet werden, um eurem Kreis von Da¬
men die Möglichkeit zu geben, die Arbeiten sowohl sur
den eigenen Bedarf als auch für die Weihnachtsgeschenke
an bedürftige Fan .ilien und Anstalten zu erlernem

- Am 1. Dezember d Js . findet die Neueroffnung
der gewerblich-technischen Bücherei und Vosbildersammlung
des Gewerb -wereins für Nassau in Wiesbaden , Rhern-
straße Nr . 42 statt . Die Bücherei umfaßt heute etwa
12 000 Bände und über 40000 Tafeln V̂orbilder.

1547 Fernando Cortez, der Eroberer Mexikos gest. ~r ,180̂
(KiJ wLnrennS I bei Austerlitz. - 1817 GeschichtschreiberHeinrich
d Sybel ^geb — 1848 Thronbesteigung Kaiser Franz Josephs von
Österreich' — 1352 Proklamierung Napoleons III . zum erblichen
Kaiser' der Franzosen. - 1913 LustspieldichterFranz v. Schon-
tban gest.

-i behandelt werden . UnglcirtUiei en . u,,c » ~
3» werden. Nur eine allgemeine Besteuerung oer nrieg
~fe kann einen Ausgleich schaffen. wiiricktnnaen und
?sneral Grauer - Die behördlich n Einrichtungen

n csLir. - -- .
SaÄeubura , 1. Dez. Dem Studenten Heinrich Sahmer.

zurzeit Vizewachtmeister im Feldartillerie -Regiment
Nr . 264 . wurde für in den Kämpfen an der Strppa
bewiesene Umsicht und Tapferkeit das Eiserne Kreuz
2.  Klasse verliehen. Dessen Bruder. Gefreiter Hubert
Sahmer . Fußartillerie -Regiment Nr . 17, rettete einen
lliährigen Jungen aus den hochgehenden Fluten per
Weichsel, wofür er mit der Silbernen Rellungsmedarlle
am Bande ausgezeichnet wurde . Die beiden Ausgezeich¬
neten sind Söhne des Herrn Lehrers Sahmer von hier

S Die Schweinehaltung  hat in hiesiger Stadt
eme starke Zunahme erfahren . Fast in jedem Hairse
sind die nützlichen Tiere anzutresfen und nicht nur em
Srück. sondern großenteils mehrere Schweme . Eme An¬
zahl davon wird für die Heeresverwaltung und f" r den
Kommunalverband gemästet , wofür den Schwernehaltern

. bekanntlich eine entsprechende Menge Mastfutter zur Ver¬
fügung gestellt wird , wovon auch das für den eigenen
Bedarf gehaltene Schwein mit fettgemacht werden kann,
sofern noch reichlich Beifutter cegeben wird . In der letzten
Zeit haben auch schon vieleHausschlachtungen stattgefurwen
und weitere werden in der nächsten Zeit folgen . Welchen
Wert die vermehrte Schweinehallung für unsere kommu¬
nale Fleischversorgung hat . wie durch die Selbstnersorgung
mit Fleisch dem Mangel an letzterem abgeholfen wird,
konnte man bei dem gestrigen Fleischverkauf schon wahr¬
nehmen . Während vordem fast regelmäßig eme Anzahl
Leute leer ausgingen , war beim vorletzten Verkauf nie¬
mand ohne Fleisch geblieben, unb gestern blieb soviel
Ueberstand , daß heute an eine Anzahl Haushaltungen
nochnials verkauft werden konnte. Wenn auch zu dieser
erfieulichen Erscheinung die zweimalige Abgabe von Reh - i
fleisch das der Stadt ans den Treibjagden zugesallen
war . ' wesentlich mit beigelra -en haben mag . so kann l
doch gesagt werden , daß durch die Hausfchlachlungen .
dem starken Zuspruch beim Fleischverkauf meikliche Er¬
leichterung widerfährt . Allerdings sind wir hier inbezug
auf die wöchentliche Jleischmenge auf halbe Raiw - en
gesetzt. Seit Einführung der Fleischkarten erhält die
hiesige Bevölkerung wöchentlich nur ein viertel Pfund
pro Kops, während es anderwätls fast ausnahaislos das
Toppelie gibt . Warum w r in dieser Beziehung schlechter
gestelli sind als d e Bewohner anderer Städte »nd Kreise,
ist nicht gut versiän stich. Rachiem j tzt der Mange ! an
Schlaü,iv :ch nick,' mehr so groß ist als vor Mcmateii.
kann erwartet w . >d n , daß die Zuweisung von L-chlacht-
vieh für unse>e!i Kreis so bemessen wird , daß jeder
wöcheuilich ei» halbes Pfund Fleisch ei halten kann.
Obwohl wir uns in einem vorwiegend la dwirlschaftlrchena keinerlei Bi raüiistiaimaen zur

12 000 Bände uno uver wvyv  «
Lesesaai und Bücherei sind täglich von 10 bis 1 Uhr,
Montags , Dienstags , Donnerstags und Freitags , außer¬
dem von 4 —6 Uhr nachmittags „ und Mittwochs von
7—9 llhr abends geöffnet. Nach Bedarf wird an emem
weiteren Abend und auch an SMirtagen der Lesesaal
geöffnet werden . Es ist in Aussicht genommen , an
den vom Gewerbeverein für Nassau demnächst zu errich¬
tenden Beratungsstellen für Handwerk und Gewerbe
in den wichtigsten Städten des Bezirks Wanderbachereren
einzurichten , um besonders wichtige Neuerscheinungen
einem größeren Kreise leichter zugänglich zu nrachen
und Fachzeiischriften auszulegerr. ^

Griesheim M.. 30. Nov . In der Am. rnfabrrk
entstand durch die Explosion eines Benzolkessels ern
Großfeuer , das an den in großer Menge aufbewahrten
leichtentzündburen Stoffen reiche Nahrung fand und das
Gebäude einäscherte. Der Feuerwehr gelang es . die schwer
gefährdeten Nachbargebärrde zu retten . Dre vielen rm
Fabrrkbetrieb beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen
konnten sich rechtzeitig' in Sicherheit bringen.

Freukfuit a. M., 30. Nov . Die,, Stadtverordnetenver¬
sammlung bewilligte 50000 Mark für den sofortigen
Ankauf einer der Stadt angebotenen Kadaver - Lerwer-
tunqsanstalt . Dem Verein zur Beschaffung von Früh¬
stück für arme Schulkinder stellte sie 60000 Mark zur
Beifügung . Hierzu bemerkte Oberbürgermeister Borgt,
daß für die weitere Speisung von -Schulkindern in den
Schulen umfassende Vorbereitungen in die Wege gelei¬
tet seien und daß an diesen Speisungen nicht nur arme,
sondern ' alle Schulkinder teilrrehmen sollen . " Dre
Stadtverordnetenwahlen gingen hier zum zweiten Acale
unter dem Zeichen des BurgfcieöerP vor sich; der Besitz¬
stand wurde gewahrt bis auf einen Sitz , f£ !er
früheren Zusage entsprechend von der Fortschrrttlrchen
Bvlksparter der Zentrnmspartei abgetreten wurde . Die
Wahlbeteiligung war . sehr schwach.

[Nah und fern.
O Vermeidung von Fremdwörtern in Berichten und

Eingaben . Dre Schulabterlmig der Regierung zu Potsdam
weist darauf hin . daß in den ihr vorgelegten Eingaben und
Berichten sich noch vielfach überflüssige Fremdwörter und
Abkürzungen befinden , dre durch 6^ deutsche Ause rucke
unschwer zu ersetzen waren . Hier erwachst der o
Lehrern und den Aufsichtsbehörden dre Aufgabe , am-
klärend zu wirken.

angenommen. , „ „ csitfahienft tätig
§ 2 gelten als im vaterlandnchen ÖR y ^ jt,

ltn- bie bei Behörden , Kriegsindustrie , La r ^ olks-
°/ege. kriegswirtschaftlichen Organüationen un ^ ^ .1"8 beschäftigt sind. Dre Abgg. Gi ês er» j,,(-npiler-»°un« beschäftigt sind. Die Abgg. Gresvcrc»

(Soz .) fragen nach den Ange,tellten der errv
Kronen . In den
1588 « ,' « *. * « * «• ' w * « " "

asten und Arbeiterorganisationen gut an-
daß dasvulvvcenu. .

' « afferma.... (natl .) .dankt für di- ^ A ^ es" Hb-
Personal der Presse unter dem Beg ^ Verfiche-

Mt  Wie steht es mit ders Bankêî " ^ benben
^schaffen? Wird man dre sich freiwur g _

Ercüte verwenden ? - ~

xnaunften des KommumüuerbandeZ aus oen .uucyen
verschwunden , und da bisher nur ganz geringe Mengen
zur Abiiesernng gelangt sind, konnten bei den beid-.n
städtischen Verkäufen nur sehr wenige H .rntzhaltungen
Butter erhalten (50 Gramm pro Kopf). Wenn da von
jetzt ab die wöchentliche Fleischmenge der Rerchsflelsch-
karte entsprechend auch bei uns ein halbes Pfand für
Erwachsene betragen würde , gäbe das einen gerechten

Steiaeioih . 30. Nov Als der Landwirt Wilh . Greb
von hier am Sonntag morgen vom Kirchgänge Nach
Hause zurückkehite, bemerkte er, daß ihm 1200 Acark
bares Geld und zwei Sparkassenbuch -r gestohlen worden
waren . Alle Nachforschungen waren bis setzt erso.glos.
Greb hatte das Geld erst vor einigen Tagen von der
Sparkasse abgehoben , um eine Kuh dafür zu kaufen

Altrukircheii. 30. Nov . Bezüglich der Kartofselver-
sorgung ist für den Kreis Altenkirchen eme neue Ber-

rrareno su wn « ».
o Tottwm auf FischauMoncn. Auf einer Fischauktwn

in Kiel brachte eine Kiste grüne Heringe , dre 400 Fische
entlüel ' emen Preis oon 294 Mark . In Friedenszeiten
kostet die gleiche Kiste etwa 20 Mark .- Eine andere Kiste
mit kleinen Heringen, etwa Sprottengroße , enthciltend
800 Stück wurde in der Auktion bis auf 111 Mark
hinarrfgetrieben. In Friedenszelten konnte man ste für
etwa 8 Mark kaufen. Diese dorrenden Preise bezahlt
der Großhandel, verdienen wollen -weiter der Zwischen¬
handel, der Kleinhandel und die Rauchereien. Mau braucht
sich also über die unsinnigen Preise ^ dre bisher der Ver¬
braucher bezahlen mußte, nicht zu wundern . Zu welchen
ungeheuerlichenVerdiensten der Hermg den Fischern ver-
Mtst beweist folgender Fall : Hermgsftscher aus Schleswig
hatten einen außerordentlich guten Nachtfang. Acht Fische:
flnaen zusammen 350 Wall (28 000' Stuck) m einigen
Stundem Der Fang wurde in Eckernforde zu dem un¬
erhörten Preis von 40 Mark für das Wall , das sind
50 Pfennig pro Stück, verkauft, brachte also 14 000 Mark,
so daß jeder der Fischer 1750 Mark zu beanspruchen hatte!

— <--ES» -
Volks und Kriegawtrtfcbaft.

* Höchstpreise für Pferdefleisch sollen in den nächsten
Tagen fZ das game Datsche Reich festgesetzt werden Me
rnn ti hört sollen biß beftCU© tÜrfC TTtcfet Mehr CUö l »oü i/CQtl
(iefet 3 40 Mark) die geringeren Stücke 1,40  Mark und darrmter
Ickten ' Das Pferdefleisch soll der Fleischkarte nicht unter¬
liegen Wurst und Dauerwaren aus Pferdefleisch dürfen nicht
mehr hergesellt werden. Den ^ Landeszentralstellen bleibt
überlaffen je nach den in den Provinzen vorhandenen Ver-
bältniffen auch billigere Preise restzuseben.»auninen ouuj uiuihcic - .

M Hir beit CtflCItClt OOtn
prnäbruTta§atnt*nur eine ganz bestimmte Menge von Zucker-

Ist̂ bnnd^^ stse''" ganze'^ Menge ^ der ^ Kriegs^-̂ übensastgIsell-frhnft mr Verteilung überwiesen ist. dar ! uoeryaupr
Mbensatt nur beraestellt werden , wenn die Kriegs-

Im -in,elnen Falle von der Gesamtmenge
Äe ? Mteil ^ em " Äeffenden Ĥersteller sretaibt . Die weit



verbreitete Meinung , daß die Herstellung von>Rüben,Nit zur
Versorgung des eigenen Haushalts fonue das ,ogenannte

Lohnpressen" ohne weiteres zulässig sei. ist daher irrig E ne
Ausnahme besteht nur bei der Herstellung von Rubensaft für
die eigene Wirtschaft des rübenbauenden Landwirts . Hier
genügt9 die Genehmigung einer von der Laudeszentralbehorde
des betreffenden Bundesstaats bestimmten Behörde. Die
Genehmigungspflicht des Absatzes von Rubensaft erstreckt sici.
mrf"all? Ârten von Rübensaft, nicht nur auf den aus Zucker¬
rüben hergestellten.

kann 3m übrigen wird voraussichtlich bald durch eine
Höchstpreisregelung allen diesen Machenschaften ein Ziel
gesetzt werden. . _

1.

m.  5?n ul ntione*tret beteten für Zündhölzer. Von Zeit zu

ff» SSSSÖSliF, «»‘ •‘ ä ’äsä™  ffiÄ

SmVe " » « . ,m» K -n Simm)  d -m
SlhfbaälubliSn selbu allen Versuchen die darauf abzielen

Mare als echte Schweden" zu bezeichnen und damr

ßSSLkSLZLD
^tÄns eine Nummer (von 1 bis etwa Mi tragen Jeder
Versuch so gekennzeichnete Schachteln als ..echte SchwedenVeriuch. w gerenits -»rkaufen. sollte sofort der Polizei, dem
Ihnen ’Pudjeratnt oder der zuständigen Preisprüfungssteüe zur
Anleiae gebracht werden, da es «ck nur um Betrug bandeln

Merkblatt
»her Aufbewahrung und Pftege von Kartoneln

in den Haushaltungen.
Stoße und werft Kartoffeln .nicht, denn jede « N-cksteile gibt

ääHESä
.. «“ nSrtaf *bie Kartoffeln jede Woche mindestens einmal gründ-

Uch und scheide dieftnigen zum alsbaldigen Gebrauch aus . d,e
Anreicben des kommenden Verderbens zeigen. . . .
S bie Kartoffeln nicht in große feste sondern m Niedrige
mit Schlitzen versehene Kisten (Eierktsten). damit sie nicht zu

ö B S & TÄS Ätt
2 n.s: ä, 1” s ä 'S
mehrere in gLr Weise/ Durch diese Aufstapelung
verlierst du ' auch wenig Raum . In grogen. feste» Kisten

u» bi« « . . 1* 1» «ui b«n « etlei&oben
fX2 . l >-»- in eli.um Slbjt. nb u. u 2- 8

7.

4.

5.

s«ate Kistenbretter unter , stelle solche auch an die
Stroh als Unterlage ist nicht zu empfehlen. Szi
Kartoffeln nicht höher als 50 Zentimeter aus

6 Sorge für eine guie Durchlüftung des Kellers, u
warmen Tagen das Muster dauernd geöffnet »n Win,
es nur an fcoftfreiesi Stunden tu ^er Mittagszeit.
Halte das Tageslicht von den Kartoffeln fern denrt b*
toffeln bekommen sonst eme grünliche Schale , btId
T igeSlicht ein und du mußt lüsten, so hange eu
Lappen vor das geöffnete Fenster. . . . ^

8 Sorte dafür , daß die Temperatur m deinem Karioz
nicht unter ch 3 Grad sinkt und nicht üb« + .12 ©tobt
fteiat - hänge dir deshalb einen Thermometer in de,ne,|
Zeigen die Kartoffeln keine Veränderungen so lasse,j.
liegen. Treten Fäulniserscheinungen auf, o lese du
Kiwllen aus . Keimen die Kartoffeln, so lass« die Kein,,,,
weiterwachs« ,, vielmehr entferne sie behutsam, denn bi>»
feinte,t geschieht auf Kosten ves m der Knolle e»th,«
Nährstoffes und ihres Geschmackes. Bei dem Aushs,^
dem Entkeimen schichte die Kartoffeln um.

10 Zeigen sich beim Kochen schwarze Kartofft .n, so w„s,j.
fort gieße vielmehr vor ihrem Garwerden dem «w,
einen Löffel Essig zu, die schwarzen F ecken verlieren sichu
ohne daß der Geschmack der Kartoffeln sitz, verschlcchti^

11 Wenn du dir etwas Aetzkalk oder Asche beichaffen fonnft.«
' Meue geringe Mengen davon schichtweise zwischen di,

löffeln.9 Beide Büttel wirken fäulmshmdernd.

9.
! Mit der aSill!

Aufschnf
Erzählers

Fjjr die Schriftleitung und Anzeigen verantwortlichi
Theodor K i r chh ü b « 1 in Hachenburg.

Wichtig

Die auf Karlen zu verabfolgenven Gebens-
mittel dürfen nicht im voraus, sondern erst dann ver¬
abfolgt werden , wenn der auf der Karte vermerkte Zeu-

^ " KaufleMe ^^ dle ^ dieser Bestimmung zuwiderhandeln . I
machen sich strafbar und setzen sich im Wiederholungsfälle
der Gefahr einer zwangsweisen Schließung ihre » Geschäftes

" " ^Hachenburg , den 29 . 11 . 1916 . Die Polizeiverwaltuug . !

vanllagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheiden unse¬
res lieben unvergeßlichen Gatten und
Vaters

Heinrich Panthel
sprechen wir hiermit unseren tiefgefühl¬
testen Dank aus.

Frau H. Panthel Wwe.
und Kinder.

Bahnhof Korb, den 27. Nov. 1916.
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Unser diesjähriger Besiehtipng oline Kanizwang!

I
Warenhaus8 . R08ENAI Bachenburs

. . . . . . . mm.

Dimenmäntel,Sacksnklsider,mäddiennianfsl
; n « »inbnr ^ lieinnhl

Zigarren, Zigarei
und Tabake

für Feldpost «u

heim, vndev. Racbenbui

gute Qualitäten

ßerren- und Knaben-flnziige moderne Verarbeitung
llnte und Mützen , Hauben und Südwester

in jeder Preislage

Kops- und Umschlagtücher in Wolle und Chenille
Pelze und Garnituren für Damen und Kinder

moderne schöne Sachen

Sweaters Gamaschen Handschuhe Regenschirme
(amtliche Militär-Artikel zu den biliigilen Preiien.

Wir suchen noch mehrere gut erhalteneSupport- und
Cempindol-Drobbänkf

für Kraftbetrieb und erbitten sofortige Abgebote m>
Spitzenhöhe, sowie der Drebiänge. , «,»1;

Lü»-n«che>»er Retallw -rk«
vorm. Jul . Fischer& Baff«
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Bezugsscheine
A und II

sind stets vorrätig in der
vrucverri der„krraftler vom
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Kaufhaus bouis Friedenauu
Bachenburg.

Düngemittel
sowie Karbitl

stets aus Lager.
Wegen unserer sämtlichen

sonstigen Artikel bitten wir
bei Bedarf um Anfrage.
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